j 0 Vierteljähriger Abonnementsprels in Breblau 2 Thlr., außerhalb incl. 
orto 2 Bir. 11%, 


5 * 4 Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 506. Mittag⸗ Ausgabe. 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


6 1 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. x 


Dinstag den 29. Oktober 1861. 


Preuſen. 

Berlin, 28. Okt. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigft geruht: Den Kammerherrn Grafen Richard zu Dohna⸗ 
Schlobitten auf Schlobitten zum Schloßhauptmann von Königsberg 
zu ernennen; ſo wie dem General-Auditeur der Armee Fleck den Rang 
eines Generalmajord zu verleihen; und den Feldpropſt Thielen zum 
Mitgliede des evangeliſchen Oberkirchenraths zu ernennen. 

Der koͤnigl. Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektor Cuno zu Saarbrücken iſt in 
die Waſſer⸗Bau⸗Inſpektorſtelle zu Torgau verſetzt werden. 

An der Ritterakademie zu Brandenburg iſt der Schulamts⸗Candi⸗ 
dat Dr. Lorberg als Adſunkt angeſtellt worden. 

[Lotterie.] Bet der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
| 124, kgl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1. Hauptgewinn von 50,000 Thlr. auf 
Nr. 2927. 1 Hauptgewinn von 40,000 Thlr. auf Nr. 42,813. 
1 Hauptgewinn von 30,000 Thlr. aul Nr. 59,514. 1 Gewinn von 

5000 Thlr. auf Nr. 22,999. 
Nr. 36,467. 51,105 und 93,256. 

32 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 640. 6489. 6885. 7832. 
12,151. 14,441. 14,919. 16,236. 21,916. 24,082. 24,236. 32,755. 
37,846, 40,248. 40,397, 41,718, 43,720; 45,297. 49,235. 57,116. 
58,045. 60,430. 65,657. 65,664, 68,340, 71,899, 75,507. 76,838, 
80,552. 84,607. 92,709 und 94,175. 

60 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1474. 4216, 6048. 
15,908. 15,915. 16,274. 17,079. 21,427. 22,319. 22,582. 22,758. 
24,323. 24,472. 25,190. 27,110. 27,262. 28,220. 29,004. 31,896. 
33,933. 35,194. 36,129. 38,960. 39,479. 39,891. 40,346. 40,834. 
48,213. 49,591 49,716. 53,566. 59,399. 59,401. 59,768. 60,249. 
60,621. 60,904. 61,199. 61,307. 63,291. 65,409. 67,296. 67,987. 
68,505. 68,823. 70,578. 70,938, 71,126. 72,276, 76,854. 78,880. 
80,303. 80,871. 82,504. 83,619. 85,413, 88,543. 90,256. 92,190. 
und 94,209. 

61 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 2967. 4329. 6122. 6867. 
7139. 7956. 8012. 10,476. 11,097. 13,042. 14,959. 16,256. 17,909. 
18,124. 20,098. 23,794. 24,450. 25,305. 27,520. 28,614. 45,196. 
51,203. 51,345. 52,487. 58,001. 58,362. 58,894. 60,275. 60,646. 
64,754. 65,159. 66,982. 67,216. 67,423. 68,253. 70,377. 70,742. 
71,707. 73,005. 73,142. 73,644. 73,651. 74,289. 74,3 22. 75,280. 
76,088. 76,764. 78,390. 80,361. 81,199. 84,976. 85,427. 88,657. 
88,804. 90,774. 92,984. 93,410. 93,587. 93,871. 94,101 und ; 
94,331. „Allg. Pr. 1 l 1 Fa 7 ep 

Pl. Berlin, 28. Oktbr. [Der Fackelzug der Studenten- nommenen Mittheilung in Betreff der Audienz, welche J. Maj. die 
ſchaft.] Heute Abend gegen 7 Uhr ſetzte A Han Pariſer⸗Platze aus Königin am 25. d. M. den Ehrendamen, Jungfrauen und den ſtäd⸗ 
der glänzende Fackelzug der berliner Studentenſchaft nach dem Palais iſchen Behörden zu ertheilen geruht haben, auf Grund zuverläſſiger 
ee on ” Königs in 8 Einem Muſikchor folgte, von ee nat l A die 50 en 

e argirten mit gezogenen ern umgeben, das große Univer- aller 1 ie; ig wiedergegeben waren. Ihre 

ſitäts⸗Banner, es folgte die Vue N Waden in ſechs] Majeſtät die Königin hat Sich die 10 Ehrendamen ei Der 
vierfpännigen Extrapoſſ⸗Chalſen, welche von Poftillonen in großem Pa- | fen und hat ihnen, ſowie den betrefienden Jungfrauen, unter Aus: 
rade⸗Anzug gefahren wurden. Hieran ſchloſſen ſich die Corps unter] druck ihrer herzlichen Dankbarkeit für den Empfang der Stadt, 
Vortragung ihrer Fahnen und unter Führung berittener Chargirter, Wünſche für ihr künftiges Wohl ausgesprochen. Eben fo hat Ihre 
demnächſt folgten die nicht corporirten Studirenden facultätsweiſe, jeder[Majeſtät geruht, dem anweſenden Bürgermeiſter und zwei Stadträthen, 
Facultät wurde die Fahne voraufgetragen; den Medieinern hatten ſich ſowie dem Stadtverordneten⸗Vorſteher und den beiden Stadtverordne⸗ 
die Eleven des Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtituts, den Philoſophen die Schü⸗ ten, des Königs und Ihren Dank für die getroffenen Anordnungen 
ler der Berg⸗Academie in bergmänniſcher Tracht angeſchloſſen, den Schluß huldvoll auszudrücken. Den Ehrendamen und den Jungfrauen über⸗ 
machten die berliner Burſchenſchaft und die Verbindung Normannia. reichte J. Maj. die Königin eigenhändig die ihnen beſtimmten Zeichen 
Zwei Mufitchöre führten die Fackelträger, deren Zahl ſich etwa auf 600 bleibenden Andenkens und dankbarer Erinnerung. 

belief. Am konigl. Palais machte der Zug Halt und die Deputation [Tag der Wahlen.] Auf Grund der 88 17 und 28 der Ber: 
begab ſich zu den Majeftäten, Allerhöchſtwelche umgeben von Mitglie: ordnung vom 30. Mai 1849, betreffend die Wahl der Abgeordneten 
dern der königlichen Familie, dieſelbe mit wohlwollender Huld empfin⸗Izur zweiten Kammer, hat der Hr. Miniſter des Innern mittelſt Re⸗ 
gen. Der Stud, 1 Meſunius hielt die Anrede. Die Studenten; ſcripts un a 1 = = en. der . 
ſchaft Berlins — ſagte der Redner — habe edrungen gefühlt, gegenwärtig das Haus der Abgeordneten neu zu wählen iſt, zu dieſem 
Bean mit Darbringung ihrer Huldigung E Kun zu 1 — Zwecke den Tag der Wahl der Wahlmänner auf den 19. Novem⸗ 
nach dem bedeutungsvollen Ereigniß der Krönung, mit welcher eine [ber d. J., und den Tag der Wahl der Abgeordneten auf den 
= Periode der vaterländiſchen Geſchichte beginne. Neuer Glanz | 6. December d. J. feflgeiept. 

erde dem alten folgen, und wie jener von den Fürſten ausgehen, de⸗ Deut ſech lan d 

nen Preußen allein ſeinen Ruhm und ſeine Größe verdanke, und welche, 5 sont 5 > 

wie fe ale Mpafen des. Rantliken Lebens gejörbert, ganz befonderdnie’neutiee Franc.) Seller Mina mann Ankh ieh 
der Kunſt und Wiſſenſchaft ibren Schutz hätten angedeihen laſſen. Die eine . von einer Anzahl katholiſcher Geiſtlichen abgehalten, die 
S Hochſchule ſei ein ſprechender Beweis dieſer Bunten Vers Ausritt 5 ſie — die ſie in kirchlichen 
fürfligen Gnadef die Schuler dieſer Hochſchule hätten ſtets mit Gut womit negativ ausgeſprochen iſt, daß die weltliche Regie u in Kew 
und Blut für ihren königlichen Protektor eingeftanden, wie die Vor⸗ Dingen nicht mitzureden habe. Ein Landkapitel nach den Anderen iſt nun 
fahren es gethan, ſo würde ſich auch die gegenwärtige und die künftige | jenen Propoſitionen beigetreten, und einige haben ſich auch gegen den neuen 
Generation bewähren und zu dem Fürſtenhauſe in Treue und Hingebung Geſetzentwurf erklärt, nach welchem die katholiſch⸗kirchliche Frage gelöjt wer: 

Reben in guten wie in ſhlimmen Tagen. Die akad. Jugend hoffe auf den befon: . ble derte luste ebe = 2 den sul 5 
An au ai N 1 ehen. — ere oppo⸗ 

ag Schutz J. M. der En hut auf das Fürſtenhaus, dem Ationelle A Seifen nun Direktor der Lebensverſie —— 0 
e entſproſſen, und welches ſein ſegensvolles Streben ſtets dem Schutze | Stuttgart, bat jüngſt in Betreff der deutſchen Frage ein Flugblatt erſcheinen 

der Kunſt und Wiſſenſchaft zugewendet habe. Schließlich ward der laſſen. Nach demſelben iſt er der Anſicht, die angebliche Unmöglichkeit, 

Wunſch ausgeſprochen, daß der Segen des Allerhöchſten den Majeftäten | Deutſch⸗Oeſterreich in den deutſchen Bundesſtaat au ee beruhe im 

an Ihe Regierung in reichſtem 1 werden möchte. — e In Be dee ern Den leere haben N 
er König dankte dem Sprecher mit ſichtbarem Wohlgefallen, und Vorausſetzung ſei aber nur eine Vorausna me. Die i ugegeben 

ſprach die Zuverſicht aus, daß Vaterlandsliebe unter den Studirenden | jo knn Heuss Beere nicht gut in — Be einen are 
ſtets gepflegt und das Beiſpiel der Treue und Hingebung der früheren] der Kaiſerſtaat zuſammenhalte. Herr Pfeifer will daher nicht blos die mo: 

Generatlonen lebendig bleiben werde; wenn das ganze Volt, Jeder an narchiſche Spihe, ſondern überhaupt die einheitliche und bleibende oberſte 

ſeinem Theile treu zu dem Könige halte, dann könne man der Zukunft Gewalt fahren laſſen und ſtatt deſſen nicht die Trias, das dreiköpfige Direl⸗ 
ruhig entgegen ſehen. 


8 torium, 1 jährlichen W . 
Den Schub und die Beförderung der Wiſen⸗ | fen Befterreich, Preußen u Balern, als Deuts dee e e 
ſchaft werde ſich der König nicht minder angelegen fein laſſen, als feine Sr wiſſen, was beſonders im Intereſſe von Süddeutschland liege. — Ge 
Vorgänger. Nachdem die unten harrende Menge dem geliebten Herr: ſtern . 9 haben wir hier Dr. Grieb, Herausgeber eines vielver⸗ 
ſcherdaare ein dreifaches Hoch ausgebracht, begab ſich der Fackelzug 55 ev G 8 3 
er Er Opernplatz und die harlottenftrape nach dem Dönhofsplatz, plötzlich in einem Alter von 71 Jahren, als Beamter vu Vielſeitigkeit feiner 
o die Fackeln unter dem „Gaudeamus* verbrannt wurden. Es Erfahrungen, der Redlichkeit feines Charakters und der Güte ſeines Herzens 
folgte dann ein ſolenner allgemeiner Commers, nicht in der Walhalla, wegen allgemein hochgeachtet und geſchätzt. — Die Weinpreife in Württem: 
wie es erſt beſchloſſen war, ſondern in der Tonhalle. 100 fl. 5 Ts 5 Ri beſſere Qualität bis auf die unerhörte Summe von 
Berlin, 28. Ott. [Vom Hofe) Se. Majeſtät der Köni BR ? 

nahmen heute die Vorträge des Wirkl. Geh. Raths Geh. Kab.⸗ Raths 9 155 5 75 . 1 6 110 1 y 1 85 92 erde: 17 5 
Illaire und des Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungs⸗Raths Coſtenoble ent⸗ 5 — v Schrenk in Be —9 77 55 vom Abg. Grä ſtellte In⸗ 
gegen und empfingen die Meldungen des General-Lieut. von Bialke ter ellatio über die R Oi = Bundeskrie dert f eh om 
und des Generals von Holwede, ſo wie des Oberſten von Uechtritz. abe ich richtig Austen ia die Frage ee ob das Mi⸗ 
um Mittag empfingen Se. Maj. Se. Hoheit den Herzog von Braun- niſterium des Aeußern Bürgſchaft dafür leiſten könne, daß, wenn die ver⸗ 
ſchweig und Se. kaiſ. Hoheit den Erzherzog Carl Ludwig, welcher langten Mittel bewilligt werden, das Land dann auch den nöthigen Schutz 
heute Berlin verläßt. — Ihre Maj. der König und die Königin in allen Eventualitäten finden werde. Um dieſe Frage zu beantworten, be: 
& bend mit d A e 1 71 lie dürfte es einer prophetiſchen Gabe, die ich nicht beſitze. Ich glaube übrigens 

erſchienen am Sonnabend mit den Mitgliedern der köuiglichen Familie aus den Worten, welche der Herr Abg. Crämer der Frage nachgeſendet hat, 
und den am Hofe zum Beſuche weilenden hohen Gästen, ſo wie mit | annehmen zu dürfen, daß er auf den Antrag zurückgekommen iſt, welchen er 
den Kroͤnungsbotſchaftern auf dem Ballfeſte im Palais Sr. koͤnigl. bereits in einer frühern Periode der Verhandlungen geftellt hatı daß er näm⸗ 
Hoheit des Prinzen Karl. Zu demfelben hatten auch die Minister, lich eine Revifion der Bundeskriegsverfaſſung für nötbig hält und das vor⸗ 
dle Mitglieder des biplomatiicen Corps, dle Generalität und die mi. heereg geshen ed. darauf, legt, bap bie Cinheit des Oketbefekis bes Bunbes- 


eres geſichert ſei. Ich kann mich deshalb auf dasjenige kurz zurüdbe iehen, 
litäriſchen Begleiter der fürſtlichen Gäſte Sr. Majeſtät des Königs und! was ich in dee pure in ven Hause en 1 dußern die Ehre 


der Krönungsbotſchafter Einladungen erhalten. 


Kapelle abgehaltenen Gottesdienſte bei. 


Perſonen, ſowie die Krönungsbotſchafter und ihre Begleiter, die Mini⸗ 


Kroͤnungsbotſchafter, die Hofchargen ꝛc. geladen waren. 


Einladungen erhalten haben. 
it Abends 73 Uhr nach Karlsruhe zurückgereiſt. 


den koͤnigl. Hof bereits geſtern Früh verlaſſen, und iſt nach Altenburg 
zurückgekehrt. — Zu dem Diner, welches heute der Krönungsbotſchaf⸗ 


d'Angleterre giebt, ſind 80 Perſonen geladen. — Geſtern Mittags 
1 Uhr traten die Miniſter zu einer Konferenz zuſammen, 
34 Uhr dauerte. 


[Offizielle Berichtigung.] Wir find ermächtigt, ſchreibt die 


Geſtern Vormittags 
11 Uhr wohnten die allerhöchſten und hoͤchſten Herrſchaften, die Mi⸗ 
niſter, die Generalität, die Hofchargen ac. dem vom Hof: und Dom: 
prediger Snethlage, unter Mitwirkung des Domchors, in der Schloß⸗ 
Se. kaiſ. Hoheit der Erzher⸗ 
zog Karl Ludwig von Deflerreih und fein Gefolge, Ihre königl. 
Hoheiten der Fürſt und die Frau Fürſtin, der Erbprinz Leopold von 
Hohenzollern und Gemahlin, Ihre Durchlauchten die Fürſten und 
Fürſtinnen Radziwill und die Krönungsbotſchafter waren in der St. 
Hedwigskirche. Nachmittags war bei Ihren Majeſtäten und den koͤnigl. 
Prinzen Tafel. Abends fand in deu neu dekorirten und mit hohen, 
blühenden Topfgefäßen prachtvoll geſchmückten Räumen des öſterreichi⸗ 
ſchen Geſandtſchaftshotels ein glänzender Ball ſtattt. Ihre Maj. der 
König und die Königin, der Kronprinz und die Frau Kron⸗ 
23 5 ſſin, die if nie: des hohen Königshaufes, Se. 
3 Gewinne zu 20 ? aiſerl. Hoh. der Erzherzog Karl Ludwig, Ihre Fönigl, Hoh. der Groß⸗ 

eee eee herzog und die Frau Großherzogin von Sachſen, der Graf von Flan⸗ 
dern, der Erbprinz und die Frau Erbprinzeſſin von Hohenzollern, Ihre 
Durchlauchten die Fürſten und Fürſtinnen Radziwill und andere hohe 


ſter, das diplomatiſche Corps und die Generalität waren auf demſelben 
anweſend. Die allerhoͤchſten und hoͤchſten Herrſchaften zogen ſich um 
Mitternacht zurück. Im königlichen Schloſſe fand geſtern Nachmittags 
Marſchallstafel ftatt, zu welcher das Gefolge der fürſtlichen Gäſte, der 
Heute Abend 
iſt im königlichen Palais Theegeſellſchaft, zu welcher 120 Perſonen 


— Se. königl. Hoheit der Großherzog von Baden hat ſich 
geſtern nach Aufhebung der Tafel im königl. Palais verabſchiedet, und 
Se. königl. H. der 
Kronprinz und der badiſche Geſandte waren zur Verabſchiedung auf 
dem Bahnhofe anweſend. — Se. Hoh. der Herzog von Altenburg hat 


ter des Königs Victor Emanuel, General Graf della Rocca im Hotel 


welche bis 


e 9 jet zum gröhten agel nac verbr 
ehe 12 elaamelt And. ie Commiſſion 


batte. Die Bundeskriegsverfaſſung iſt von Fachmännern von jeher als eine 
den Verhaͤltniſſen wohlangemeſſene und gute Arbeit betrachtet worden, ſie 
ſchreitet mit der Zeit fort. In Bezug auf die Eipheit des Oberbefehls be⸗ 
ndet ſich die Regierung in vollem Einklang mit Herrn Abg. Cramer. Auch 
ſie erachtet die Einheit des Oberbefehls für höchſt wünſchenswerth und noth⸗ 
wendig. Die Einheit des Oberbefehls iſt in der Bundeskriegsverfafſung ſta⸗ 
tuirt, und an dieſer Beſtimmung hat die Regierung feſtzuhalten geſuchk; ich 
bin auch überzeugt, daß, wenn es möthig werden ſollte, es an dieſetr Einheit 
des Oberbefehls auch nicht mangeln wird. 
Italien. 

Turin, 24. Okt. General della Marmora begiebt ſich 
heute auf den Weg nach Neapel, und Cialdini wird ſehr bald hier 
eintreffen. Dieſer General, welcher nebſt vielen Vorzügen eine ſchwer 
zu bewältigende Eigenwilligkeit an den Tag gelegt hat, wollte nicht 
einmal ſeinen Nachfolger in Neapel abwarten. Der König mußte ihm 
ſchreiben und ihn bitten, zu verbleiben, bis ſein Nachfolger käme. Aus 
Anlaß eines der zahlreichen Entlaſſungsgeſuche, mit welchen der unver⸗ 
trägliche Statthalter die Regierung bombardirte, ſchrieb Victor Emanuel 
an Cialdini: „Mein lieber Tyrann! Ich befehle Dir zu bleiben!“ 
Della Rocca wird nächſte Woche aus Deutſchland hier erwartet. 
Die Berichte des Generals über den Empfang, den er in Königsberg 
ſeitens des Hofes und in Deutſchland überhaupt in allen Kreiſen ge⸗ 
funden, lauten günſtig. Hoffnung auf baldige Anerkennung hat er aber 
nicht gemacht. Aehnlich geht es Ratazzi in Paris. (K. 3.) 

[Die italieniſche Marine.] Die Aufgabe, deren Löfung für 
Italien mehr als für irgend ein anderes Land eine Lebensbedingung iſt, 
die Gründung einer großartigen Marine nämlich, wird von der italieni⸗ 
ſchen Regierung mit großer Energie von den verſchiedenſten Seiten zugleich 
in Angriff genommen. Während die Zahl der Schiffe nach einem beſtimm⸗ 
ten Plane vermehrt wird, und der Bau eines großen Arſenals und be⸗ 
deutender Hafen⸗Anlagen den übrigen praktiſchen Bedürfniſſen Abhilfe 
verſchaffen ſoll, hat die Commissione reale per linsegnamento 
nautico die theoretiſche Arbeit übernommen. Wie wir bereits früher 
erwähnt haben, beſchäftigt ſich dieſe Commiſſion mit der Samm⸗ 
lung und Ordnung alles ſtatiſtiſchen, auf das Seeweſen bezüglichen 
Materials, mit der Ermittelung aller maritimen Hilfsquellen und 
Bedürfniſſe auf Grund von Unterſuchungen an Ort und Stelle. 
Die Commiſſion hat jedoch jetzt den Kreis ihrer Forſchungen noch 
weſentlich erweitert. Nicht nur die maritimen Zuſtände der Gegen⸗ 
wart wird fie berückſichtigen, fie wird auch auf die große Vergan⸗ 
genheit der italieniſchen Marine zurückgehen und die Benutzung eines 
reichen Schatzes geſchichtlicher Erfahrungen für die Reorganiſation der 
italieniſchen Seemacht ermöglichen. In den See⸗Städten Italiens, 
welche einſt jenen weltberühmten Glanz und Reichthum errungen ha⸗ 
ben, muß eine werthvolle Ausbeute für Schifffahrt, maritime Geſetz⸗ 


gebung und Adminiſtration zu finden ſein, wiſſenſchaftli e Schätze, 


Elemente des italieniſchen Seeweſens ſammeln, um dem dereinſtigen 
Bearbeiter der Geſchichte der Marine Italiens ein geordnetes Mate⸗ 
rial zu bieten. Sie beabſichtigt daher die Zuſammenſtellung einer 
möglihft vollſtändigen nautiſchen Bibliographie — eines Werkes, auf 
welches auch die nicht⸗italieniſche Wiſſenſchaft geſpannt fein darf. Daſ⸗ 
ſelbe wird genaue Angaben umfaſſen über die Reiſeberichte und Me⸗ 
moiren der italieniſchen Seefahrer, über die Quellen zur Geſchichte der 
italieniſchen Colonien, über die maritimen Geſetze und die betreffenden 
juriſtiſchen Werke, die internationalen Verträge und überhaupt alle auf 
die Marine bezüglichen Akten und Urkunden, ferner über die Schriften 
in Bezug auf Geographie, Statiſtik und Handel, ſo weit ſie mit dem 
Seeweſen zuſammen hangen, die betreffenden techniſchen Werke, die 
Schriften über die italieniſchen Flüſſe u. ſ. w. Auch die allgemeinen 
Werke, in denen die obigen Gegenſtände einigermaßen ausführlich be⸗ 
handelt werden, fo wie die beſſeren Revue⸗ und Zeitungs⸗Artikel follen 
berückſichtigt werden. Die Commiſſion hat ſich bereits an alle Biblio: 
theken, beſonders an die der großen Seeſtädte, ſo wie an alle Priva⸗ 
ten gewandt, welche ſeltene Bücher oder Manuſeripte jener Art beſitzen, 
um dieſelben um die Einſendung aller bibliographiſchen Details, wo 
möglich auch einer Ueberſicht des Inhaltes zu erſuchen. (K. 3.) 


Grof brit an nie n. 

London, 24, Okt. Die Zuſammenkunft der Könige von Bel⸗ 
gien und Holland wird vom conſervativen „Herald“ als ein Ereigniß 
von ſehr erfreulichem Charakter beſprochen. Europa — ſagt er — hat 
Grund, ſich dazu Glück zu wünſchen. Die ee Begegnung zweier 
Potentaten, die zwar keine Herrſchaft erſten Ranges befigen, aber Völker 
regieren, die durch Gewerbefleiß und Intelligenz ausgezeichnet ſind, kann in 
anſehnlichem Grade dazu beitragen, die Einheit des europäiſchen Staaten⸗ 
Syſtems feſter zu kitten. Holland und Belgien ſind beinahe als der klaſſiſche 
Boden von Streit und Blutvergießen zu betrachten. Um ihre raſch aufblü⸗ 
henden Manufakturen in die Gewalt zu bekommen, haben ehrgeizigere und 
kriegsluſtigere Nationen, als die Niederländer ſelbſt ſind, einige der blutig⸗ 
ſten Kriege geführt, von denen die Geſchichte meldet. Der „Herald“ be⸗ 
ſchwört ſodann die Schatten des ſchwarzen Prinzen, Cliſabeths und Marl⸗ 
boroughs und Wellingtons herauf, um endlich auf die Trennung und nach⸗ 
berige Verſöhnung von Belgien und Holland zu kommen. 

ie Baumwollfrage iſt in den engliſchen Blättern längſt eine 
ſtehende geworden, aber, je näher der Winter rückt, deſto mehr ift zu fürch⸗ 
ten, daß ſie eine brennende werden wird. Schon jetzt arbeiten viele Fabri⸗ 
ken in Lancaſhire „kurze“, theils halbe, theils drittel Zeit. Die Arbeiter 
haben — wie die „Times“ ihnen mit Recht nachrühmt — bis jetzt ſehr viel 


* | Einfiht bewieſen und ſich in das Unvermeidliche gefügt; fie leben von ge⸗ 


ringerem Lohn und ſchränken ſich ein, anſtatt auf ein unveräußerliches 
„droit au travail“ zu pochen und Brodt von den Behörden zu fordern. 
Aber ob dieſe Standhaftigkeit auch eine härtere Probe beſtehen wird, und 
was werden ſoll, falls, wie zu fürchten, viele Fabriken ganz zumachen, 
iſt eine andere Frage. Angeſichts dieſer Gefahr dringt die „Times“ heute 
wieder auf möglichſt raſche Organiſirung des Baumwollbaues in Oſtindien. 
Wenn einerſeits die Berichte aus den engliſchen Manufakturbezirken, nament⸗ 
lich aus den Baumwolldiſtrikten, ſehr traurig ſtimmen und große Beſorgniſſe 
für den bevorſtehenden Winter erregen (bis zur Stunde iſt das Wetter pracht⸗ 
voll), iſt es ein Troſt, daß die Berichte aus Indien nichts zu wünſchen übrig 
laſſen. Die Lage des Landes im Allgemeinen und der Staatseinnahmen 
insbeſondere wird als vortrefflich geſchildert. Seit 1838 erinnert man ſich in 
Bengal keiner ſo ſegensreichen Regenzeit, wie in dieſem Jahre, ſo daß Hoff⸗ 
nung vorhanden iſt, der Ueberfluß von heuer werde die Noth des vorigen 
Jahren bald vergeſſen laſſen. Die Erträgnifie der Stempel: und Einkommen⸗ 
teuer haben die Erwartungen der Regierung weit übertroffen und die ge⸗ 
ſtiegenen Opiumpreiſe werden, wie man jetzt glaubt, auch den Ertrag dieſer 
Steuer auf die von M. Laing berechnete Höhe bringen. Schon ind die 
Kaſſen⸗Bilanzen um 3 Millionen Pfd. St. höber als um dieſelbe Zeit im 
J. 1859, und binnen ein onat haben ſich die Fonds der Regierung um 
volle 2 Prozent gehoben. Auch das Importgeſchäft bebt ſich, nur das ame⸗ 
rikaniſche befindet ſich im Stadium vollkommenen Stillſtandes. 
London, 26. Ott. [James Graham +] Geſtern gegen Mittag ſtarb 
zu Netherby im Alter von 69 Jahren der Sir James Graham, der Geb 
und Jünger Sir R. Peel's. Schon ſeit 18 Monaten hatte er an einem 
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Herzübel gelitten, welches ihm bei der 8 körperlichen und geiftigen 
. beflige Schmerzen verurſachte. Doch war er noch in der letz⸗ 
ten Seſſion des Parlaments einer der gewiſſenhafteſten und beharrlichſten 
Beſucher des Hauſes geweſen, wenngleich ſeine Theilnahme an den Verhand⸗ 
lungen mehr die eines Zuhörers, denn die eines Redners war. Einen Abend 
nach dem andern konnte man ihn in jenen trübſeligen langweiligen Stun⸗ 
den, wo das Haus der Gemeinen ſich zu leeren anfängt, ruhig daſtehen und 
mit geduldiger Aufmerkſamkeit auf weitſchweiſige Reden lauſchen hören. Aus⸗ 
dauernde Arbeitſamkeit war überhaupt eine Tugend, die ſich bei ihm ſchon 
in der Jugend kund gab. Auf einer n in Italien ward er 
beinahe zufällig ins politiſche Leben geworfen. Man veranlaßte ihn, den 
Poſten als Privalſekretär bei Lord Montgomerie, dem britiſchen Geſandten 
auf Sicilien, anzunehmen. Es war dies in der bedenklichſten Periode des 
napoleoniſchen Krieges. Der junge Graham arbeitete, als ſein Chef er⸗ 
krankte und die ganze Laſt der Geſandtſchafts⸗Geſchäfte auf ihn fiel, ſeine 
zehn Stunden täglich ſo rüſtig, daß der nachherige Geſandte Lord William 
Bentinck ihn bewog, auf ſeinem Poſten zu verbleiben. Nach Wee ada 
des Krieges kehrte er nach England zurück und eroberte nach hartem ahl⸗ 
kampfe den Parlamentsſitz für Hull. Damals war er unter dem Spitznamen 
Yortihire Dandy bekannt, eine Benennung, die ihm fein etwas geziertes Auf⸗ 
treten, und ſeine etwas geſuchte und ſchwülſtige Redeweiſe eingebracht hatte. 
Für Hull ſaß er bis 1820 im Parlament, für Carlisle von 1826.—1829, 
für Oſt⸗Cumberland von 1830 —1837, für Pembroke von 1838 —1841, für 
Dorcheſter von 1841—1847 und für Ripon von 1847—1852, Bi Von 
des letzterwäbnten Jahres ward er wiederum für Carlisle gewählt. Von 
November 1830 bis Juli 1834 war Sir J. Graham erſter Lord der Ad⸗ 
miralität, vom September 1841 bis Juli 1846 Staats⸗Sekretär des In⸗ 
nern, und vom Dezember 1842 bis Februar 1855 abermals erſter Lord der 
Admiralität. Er befand ſich bis zur Stunde feines Todes im vollen Beſitze 
ſeiner geiſtigen Fähigkeiten. Der verſtorbene Sir James Robert George 
Graham entſtammte einer alten ſchottiſchen Familie. Sein Vater war der 
erſte Baronet des Namens, ſeine Mutter, Lady Catharine Stewart, die 
älteſte Tochter des ſiebenten Carl von Galloway. Nachfolger des Titels iſt 
fein mit der älteſten Tochter des Herzogs von Sommerſet vermählter Sohn, 
geboren im Jahre 1820. Derſelbe war im Jahre 1842 Attaché bei der eng⸗ 
liſchen Geſandtſchaſt in Wien und trat ſpäter als Offizier in eins der Leib⸗ 
gacde⸗Regimenter ein. In ihrem Berichte über den Tod Sir J. Graham's 
bemerkt die „Times“: „Wenn er auch kein großer Staatsmann war, ſo war 
er doch jedenfalls ein einflußreicher Miniſter. Er war zu ſchüchtern, um den 
erſten Platz in der Politik einzunehmen, und vielleicht war er zu wantel: 
mütbig, als daß er je ein ſicherer Führer hätte fein können. Andererſeits 
beſaß er ein ausgezeichnetes Verwaltungstalent, und ſeine von einer hohen 
Geſtalt, einer edlen Erſcheinung und einer ſchönen Stimme unterſtützte Be⸗ 
redtſamkeit war in hohem Grade wirkſam. Das Alles zuſammen genommen, 
machte ihn zu einem höchſt gefährlichen Gegner im Parlament, und bei ſei⸗ 
ner ungeheuren Detail⸗Kenntniß zu einem höchſt werthvollen Mitgliede eines 
jeden Cabinets. Seine Stellung jedoch war durchaus die eines Adjutanten 
(lieutenant). Zum Feldherrn war er nicht geſchaffen. Trotz aller ſeiner Be⸗ 
gabung war er niemals populär. Er war einer von denen, welche über 
der Mittelmäßigkeit ſtehen, aber die Erwartungen, welche ſie erregen, nicht 


erfüllen.“ 3 
Griebenland. 


Athen, 19, Oktober. [Prozeß gegen die Mai⸗Verſchwörer. — 
Doſios.] Kraft des nunmehr veröffentlichten Anklage⸗Aktes gegen die Ver: 
ſchwörer des 18. Mai, ſollen 21 von den verhafteten Offizieren und Civiliſten 
vor das Schwurgericht geſtellt, die übrigen 6 aber freigelaſſen werden. Das 
Aktenſtück knüpft zunächſt an die Ereigniſſe des Jahres 1858 —59 an, wo 
Unordnungen in den Gymnaſien und unter den Studenten der Univerſität 
mehrmals vorkamen, und erörtert aus den damaligen Gerichtsverhandlungen, 
daß eine ſyſtematiſche Verführung der Jugend ſtattgefunden habe, und daß 
die De jener Zeit die (nicht unſichtbaren) Hebel der jetzigen Verſchwö⸗ 
rung ſin ü 
Aus dieſer Anklageſchrift geht, wie der „Tr. Z.“ berichtet wird, unzwei⸗ 
deutig hervor, daß die Verſchworenen die Abſicht hatten, das Beſtehende um: 
ch d. h. das Miniſterium gewaltſam zu bejeitigen, der Militärmacht 
ich zu e — durch dieſe den König abzuſetzen und zu exiliren. 
Sollten dabei Blutvergießen ſtattfinden, ſo war es der Entſchluß der Ver⸗ 
ee „den König zu ermorden, um die Eintra: 


ollte eine Nationalverſammlung einberufen und die ſtitution derart um: 


geändert werden, daß dem Königthume nur noch ein Schatten von Gewalt 4 


und Würde übrig bliebe. Als es unter den Verſchworenen zur eee l 
kam, wer den erledigten Thron von Griechenland beſteigen ſollte, zeigten ſi 
Meinungsverſchiedenheiten; die ruſſiſch Geſinnten richteten ihr Augenmerk 
auf einen Leuchtenberg, aber auch auf den Fürſten Ypſilanti in Paris; die 
franzöſiſch Geſinnten auf Prinz Napoleon; andere waren der Meinung, die⸗ 
ſen 1 5 den Schutzmächten zu überlaſſen, die ſchon ſorgen würden, daß 
der Thron wieder beſetzt würde. 

Der Hauptverſchworene, Panos Koronaeos, Oberſt⸗Lieutenant der Artil⸗ 
lerie, zur Zeit Abtheilungs⸗Chef im Kriegsminiſterium, äußerte gegen einen 
Major der Infanterie, den er für ſeine Plane zu gewinnen hoffte: 

„Das ganze helleniſche Volk, mit ſehr geringer, unwürdiger Ausnahme, 
verzweifelt daran, die Nation vorwärts ſchreiten zu ſehen, jo weit es die in: 
nere Wohlfahrt betrifft, und was die Ausdehnung unſerer Grenzen angeht, 
ſo iſt das ganze Volk wie ein Mann gegen den oberſten Leiter unſerer Po⸗ 
litit und hat deſſen Sturz und Vertreibung beſchloſſen. Der einzige und 

efährliche Feind Griechenlands iſt der König, der immer die wohlmeinenden 

athſchlage der Schutzmächte Griechenlands von ſich wies und ſich mit der 
verderblichen Politik Oeſterreichs und Baierns identificirte, die keine andere 
Abſicht haben, als die Nation zu Grunde zu richten. Da der König keinen 
Nachfolger hat, und daran zweifelt, aus dem baieriſchen Haufe einen zu er: 
halten, überdies auch voraus ſieht, daß ſein Königthum in Griechenland nur 
temporär iſt, dient er einzig und allein den deulſchen Intereſſen, verachtet 
die Nation und iſt von ihr derachtet. Jeder Verſuch, eine Beſſerung unſerer 
Zuſtände hervorzubringen, iſt gefcheitert; deswegen haben wir ſeinen Sturz 
beſchloſſen! Mehrere Individuen der Armee (d. h. der Garniſon Athens) 
haben ihre Zuſtimmung nicht gegeben, aber verſprochen, bei jeder Bewegung 
— — Zuſchauer zu bleiben, wenn die Bürger Athens eine Bewegung 
au en.“ 

Solche Reden führte der Oberſt⸗Lieutenant Koronaeos, einſt Adjutant des 
ſehr ehrenwerthen baieriſchen Artillerie⸗Oberſten Lüder in griechiſchen Dien⸗ 
ſten. Wie weit die Senatoren der Oppoſition: Kanaris, Mylios, Chriſtidis, 
Bulgaris, Georgiadis und noch ein Heer anderer in die Verſchwörung ver⸗ 
flochten ſind, wird die öffentliche Gerichtsverhandlung ans Licht bringen, 
wenn auch die meiſten, die ſich am ſchuldigſten wußten, unmittelbar nach der 
erſten Verhaftung einiger Offiziere ſich in den Palaſt begaben und ihre Er⸗ 
gebenheit und Anhänglichkeit bezeigten. 

Vorgeſtern Abends wurden drei Unteroffiziere der Infanterie gefangen 
genommen und ein paar Studenten. Der Verbrecher Doſios wendete ſich 
an feinen Vater ſchriftlich mit der Bitte, die Summe von 5000, Andere ſa⸗ 
gen 20,000 Drachmen, ihm zu Gebote zu ſtellen, um die Gefängnißwärter, 
vor Allen aber den Profoßen des Gefängniſſes und deſſen Gehilfen, alle drei 

nfanterie⸗Unteroffiziere, zu beſtechen, welche ſich bereit erklärt hätten, gegen 
eine namhafte Entſchädigung ihm die Freiheit zu verſchaffen. Die Studenten 
waren die Vermittler. 


Osmaniſches Reich. 

Vom türkiſch⸗montenegriniſchen Kriegsſchauplatze, 20. Oktober. 
Nach der vollſtändigen Niederlage der Türken bei Duga gingen die Inſur⸗ 
genten mit der gemachten Beute nach ganz verſchiedenen ichtungen; der 
eine Theil nahm den Weg nach Slano, der andere nach Banjanin. Mitt⸗ 
lerweile hatten die Türken in Nitſich die Kunde von dem Maſſacre bei 
Duga erhalten, und der dortige Kommandant beorderte unverzüglich eine 
ſtarke Kolonne regulärer Truppen den wenig Entkommenen zu Hilfe zu eilen. 
Die Auſſtändiſchen, welche von den Fatiguen des Tages ermüdet waren, 
wurden von den Türken eingeholt und genöthigt das Gefecht anzunehmen, 
welches zum Vortheil der Angreifer ausfiel. Die Inſurgenten verloren da⸗ 
bei 40 Mann, und die an jenem Tage eroberten Haan wurden denſelben 
wieder abgenommen. — Wegen der Affaire bei Duga ſind außer dem Ja⸗ 
2 Paſcha noch Achmet Paſcha und Osman Bey vor ein Kriegsgericht ge⸗ 
tellt worden. — In Wall brachen dieſer Tage Unruhen aus. All Riza Bey 
bat die unzuftiedene Bevölkerung mit dem Verſprechen zu beruhigen gewußt, 
daß Omer Paſcha ihre gerechten Klagen gegen die Vexationen des dortigen 
Kaimakam gebührlich berückſichtigen werde. — Siebenhundert Vaſchi⸗Bozuks 
deſerkirten aus dem Lager. Die Eingebrachten find, auf Befehl Omer Pa⸗ 
ſcha's aus Strafe in die regulären Truppen eingereiht worden, In Tre⸗ 
binje wird der Oberbefehlshaber erwartet, und man macht ſchon Vorkehrun⸗ 
gi zu feinem Empfange. — Den II. d. M. hat bei Kulascin ein kleines 

efecht ſtattgefunden, das zum Nachtheil der Türken ausfiel. — In Glatzko 
und ſeiner nächſten Umgebung ‚wird. fortwährend geplänkelt. — Der oft ge⸗ 
nannte Anführer der Zubzi, Lula Bukalovich, war vor wenigen Tagen in 
e inſpicirte die friſch angelegten Schanzen und hielt eine begei⸗ 
ſternde Rede an die dortige Bevöllerung, Von dort begab er ſich nach Ce: 
tinje. Die Inſurgenten ſind trotz aller Entbehrungen nicht entmuthigt, im 


t herzuſtellen. Dann At 
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Gegentheile ſind ſie für ihre Sache ſehr begeiſtert, während die Türken mit 
bedeutend weniger Reſignation die vielen Entbehrungen erdulden. Geld, 
Kleider, Beſchuhung, Pferdefutter, alles mangelt den Türken, und der jetzige 
Stand der Dinge iſt wahrlich nicht geeignet, den ohnehin geſunkenen otko⸗ 
manniſchen Muth zu erhöhen und rege zu erhalten. Dem Mangel an 
trockenem Viehfutter ſucht man durch Benützung ber Weiden abzuhten, 
und auf dieſe Art werden 14,000 Transportpferde ernährt. Wenn es 0 in 
dieſer Pac d ausſieht, wie ſoll es in dem bevorſtehenden Winter gehen? 
Omer Paſcha, der europäiſche General, welcher noch vor wenigen Jahren 
die feindlichen zuffüchen Maſſen an der Donau aufzuhalten vermochte, ſieht 
ſich nun von den kleinen Inſurgentenſchaaren in Schach ehalten und er 
muß ſehr bezweifeln, ob es ihm gelingen werde, feine Aufgabe mit Ehren 
zu löfen, (Wdr.) 


Geſtohlen wurden: Einem Herren 


Breslau, 29. Okt. [Diebſtähle. ine 
während feines Verweilens in einem Bierkeller auf der Schweidnitzerſtraße, 


ein Chinchilla⸗Ueberzieher mit dunkelfarbigem wollenen Futter; einem Herrn 
während feines Verweilens in einem Auktionslokal auf der Reuſchenſtraße, 
aus der Weſtentaſche eine ſilberne Spindeluhr; Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 1 
drei Stück meſſingene Schaubecken, welche am Eingange des daſelbſt befind⸗ 
lichen Barbier⸗Kabinets angebracht waren; Bahnhofsſtraße Nr. 14/15 eine 
ewirkte Fußdecke; einer Dame während ihres Verweilens in der Magda: 
enenkirche bei Gelegenheit einer Trauung, aus der Taſche ihres Kleides ein 
braunledernes Porkemonnaie mit über 5 Thlr. Inhalt; einem Droſchken⸗ 
kutſcher bei Gelegenheit einer Schlägerei in einem aſthauſe auf der Kloſter⸗ 
ſtraße, eine Taſchenuhr; Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 60, eine mit Eiſen be⸗ 
ſchlagene Radwer. 2 5 1 a 
Gefunden wurden eine eiſerne Kette, eine Militärmütze, ein Rohrſtock 
mit weißem Horngriff, eine weiße wollene mit Leinwand gefutterte Pferde⸗ 
Se Hohlſchlüſſel, mit einem Lederriemchen verſehen, und ein Bund 
ſel. 


[Feuerlärm.] Am 27. d. M., Nachmittags in der 6. Stunde, war ein 
Haufen dürres Unkraut, das am Ausgange des Ohlauer⸗Thores auf dem 
zwiſchen der Ohlauer⸗Thorbarxiere und der Eiſenbahn belegenen Acker lagerte, 
durch unbekannte Hand in Brand geſetzt worden, was den Rathsthurm⸗ 
wächter veranlaßte, ee vor'm Ohlauer⸗Thore“ zu ſignaliſiren. Es ers 
ſchien auch ſofort die Feuerwehr, welche jedoch, nachdem ſie in der Nähe der 
Barriere angekommen, ſofort wieder abzog, weil inzwiſchen das Feuer ver⸗ 
ſchwunden war. a 

Angekommen: Se. Durchlaucht Hans Heinrich XI., 1 von Pleß, 
aus Pleß; Se. Sxcellenz Graf Maltzan aus Militſch; Se. Excellen; 
General⸗Lieutenant und Commandeur der 12. Diviſion von Mutius aus 
Neiſſe. (Pol.⸗Bl.) 


r URS DR LES 0BEATZ an RAR SEITE a 

Köln, 27. Okt. [Eifenbabnunfall,] Auf der rheiniſchen Bahnſtrecke 
Köln⸗Crefeld, und zwar am Bahnhofe zu Dormagen, ereignete ſich heute Vormit⸗ 
tags bald nach 8 Uhr das Unglück, daß ein von hier abgegangener Güterzug, der 
angeblich etwas zu weit vorgerückt war, mit dem von Crefeld kommenden Perſonen⸗ 
zuge zuſammenſtieß. Zwei die 4. Wagenklaſſe benutzende Paſſagiere des letzteren, 
ein Mann und ein Kind von 4 Jahren, blieben in Folge des Anpralles ſofort todt, 
einem Zugführer wurden beide Beine gebrochen. Etwa 4 Perſonen blieben 
wegen leichter Verletzungen in Dormagen zurück. Auf die Nachricht von 
dieſem bedauerlichen Unfall wurde ein Extrazug, den einige Aerzte begleite⸗ 
ten, von hier abgelaſſen, um die Paſſagiere des beſchädigten Zuges nach 
Köln zu befördern, wo dieſelben bald 1 Uhr eintrafen. Der Per⸗ 
ſonenzug, der fahrplanmäßig um 9 Uhr 20 Min. bier hätte abgehen ſollen, 
fiel aus und wurde mit dem nächſtfolgenden Zuge combinirt, der ebenfalls 
einer, jedoch nur kleinen Verſpätung unterlag. 


MESSE ELENA er nn SE SET en 
Zelegraphifgbe Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 28. Okt., Nachm. 3 Uhr. Bei ſtarkem Angebote eröffnete die 
Zproz. zu 68, 05, wich auf 67, 92 und ſchloß matt und unbelebt zur 
Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. Schluß⸗ 
Courſe: Zproz. Rente 67, 95. 4 prz. Rente 95, 50. Zproz. Spanier 47 18 
Iproz. Spanier —. Silper⸗Anleihe —, Oeſt. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 500. 
Credit⸗Mobilier⸗Aktien 697. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 523. Oeſterr. Credit⸗ 


Metallg. 65, 75. 4 proz. Metallig. 57, 50, r 
bahn 202, 50. 1854er Looſe 86, —. National⸗Anl. 79, 40. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 273, — Creditaktien 177, 30. London 137, 75. Hamburg 
101, 80. Paris 54, 10, Gold —,—. Silber „. Eliſabetbahn 163, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 232, —. Neue Looſe 118, 30, 1860er Looſe 81, 80. 

Frankfurt a. M., 28. Oktober. Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Flauere Tendenz für öſterreichiſche Effekten: 


Geſchäft wenig belebt. 


Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 134%. Wiener Wechſel 84%. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 198. Darmſtädter Zettelbank 2 prozent. 


4 proz. Metall. 40. 1854er Looſe 60. Oeſt. National: 
Anleihe 56%. Oeſterr.⸗ Franz. Staats⸗Eiſenb. Aktien 234. Oeſterr. Bankan⸗ 
theile 630, Oeſt. Credit⸗Aktien 148%. Neueſte öſterr. Anleihe 59%. Oeſt. 
8 4 115%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 20%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt, 
K. 1 


— . 

Hamburg, 28. Okt., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Börſe nicht günſtig 
geſtimmt. Rheiniſche 91%, Märkiſche 9%. Schluß⸗Courſe: National- 
Anleihe 57 J. Oeſterr. Credit⸗Aktien 63%, Vereinsbank 101%, Nord⸗ 
deutſche Bank 89%. Disconto —. Wien —, —, Petersburg —. 

Hamburg, 28. Okt. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſehr ftill, ab aus⸗ 
wärts eher flau, ab Stettin pr. Frühjahr zu 148 käuflich. Roggen loco ſehr 
ſtille, ab Königsberg pr. Frühjahr zu 91—92 käuflich, zu 90—91 zu laſſen. 
Oel pr. Oktbr. 27, pr. Mai 27. Kaffee ruhig. Zink ohne Umſatz. 

Liverpool, 28. Oktober. [Baumwolle.] 20,000 Ballen Umſatz. — 
Markt ruhig, Preiſe feſt. 


Berlin, 28. Oktober. 
als eingeſchränkter bezeichnet werden. , 
an jeder beſonders hervortretenden Kaufluſt, wie aber auch ein Angebot 
nicht merklich wahrzunehmen war. Der herankommende Ultimo war be⸗ 
reits hier und da ſeine Schatten, doch gewinnt es den Anſchein, als ob die 
Ultimo⸗Abwickelung nicht beſonders große Schwierigkeiten finden werde. 
Auf die nachſtehenden Vormittags⸗Courſe aus Wien: Credit 178. 20 —177, 
20, National⸗Anleihe 79. 25—40, London 138. 25 —137. 75, waren auch bier 
die öſterreichiſchen Spekulations⸗Papiere in gedrückter Haltung. Die Erklä⸗ 
rung der wiener eg durch den Zuſatz: „matt wegen der Schweiz“, 
wurde hier belächelt und begegnete der Meinung, daß dem vorhandenen 
Coursdruck dieſe künstliche Deutung dort imputirt worden ſei. Bank- und 
Credit⸗Aktien gingen nicht beträchtlich um, nur in Disconto⸗Commandit⸗ 
Antheilen wahlen ſich erwähnenswerthe Umſätze. Eiſenbahn⸗Aktien waren 
zum großen Theile feſt, Nordbahn verkehrte rege und in ſteigender Rich⸗ 
kung, Maſtrichter wurden abermals weichend gehandelt, Anhalter fanden 
gute Frage, auch für Stettiner zeigte ſich ſolche; von Potsdamern ließ ſich 
einiges begeben, und Mainzer ſollen nicht ganz ſchwach aus dem Markt 
genommen worden ſein. In preußischen Fonds entwickelte ſich ein lebbaftes 
Geſchäft, das beſonders durch gute Umſätze in 414 % Anleihe, Prämienanl. 
und Rentenbriefen, letztere mehrfach zu beſſern enge bergen Fa Staats⸗ 
ſchuldſcheine gewannen bei geringerem Begehr %, die 5. % Anleihe gab % 
nach. Auch far Prioritäten lagen Kauf⸗Ordres vor, die vielfach ſich auf 
4% % Mheiniſche und die der Rhein⸗Nahebahn bezogen, während Aachen: 
Maſtrichter Prioritäten aus dem Bereiche des Verkehrs geſchwunden waren. 
Von fremden Fonds wurde Manches gehandelt. Die Discontorate hielt ſich 
bei ſchwachen Umſätzen auf 3 %. (B.- u. H.⸗3.) 

Berlin, 28. Oktbr. Weizen loco 72-86. Thlr., 83—Sapfd. bad: 
bunter poln. 84 Thlr., 82—83pfd. bunt poln. 82% Thlr. ab Bahn, bunter 
ſchleſiſcher 81 Thlr. ab Boden bez. — Roggen loco 80—82pfd. 54—54% 
Thlr., abfallend 53%, Thlr. ab Kahn bez., ſchwimmend entfernt 81—82pfd. 
54%, Thlr. bez, Slpfd. 53/54 Thlr. bez., 83pfd. 54% Thlr. bez., Oktbr. 
und Okt.⸗Novbr. 52%—% Thlr. bez., Br. und Gld., Novbr.⸗Dezbr. 52% 
—52% Tylr. bez. und Br., 52% Thlr. Gld., Dezbr. Jan. 53 —52 7“ Tolr. 
bez. und Br. 52% Thlr. Gld., Frühjahr 5352 Thlr. bez. und Br., 
52% Thlr. Gi, Mai⸗Juni 53.—52 % Thlr. bez. Gerſte, große und 
kleine, 39—44 Thlr. pr. 1750 Pfd., ſchleſiſche mittel a 43 Thlr. bez., dito 
fein. weiße à 43% Thlr. bez. — Hafer Lieferung pr. Oktbr. 25% Thlr. 
nominell, Oktbr.⸗Nopbr. 25½ Thlr. Br., Nopbr.⸗Dezbr. 25 Thlr. Br., 
Dezbr⸗Jan. 25% able, bez., Frühjahr 26% Thlr. bez., Mai⸗Juni 26% — 
Ai Thlr. bez. Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 5264 Thlr. — 
Winterraps 93-96 Thlr. — Winterrübſen 91—93 Thlr. — Rüb s! 
loco 13 Thlr. bez., Oktbr., 13 13 Thlr. bez., Oktbr.⸗Nopbr. und Nov. 
Dezbr. 13122 —13 Thlr. bez. Br. und * br.⸗Jan. 134 — 
Thlr, bez. und Gld., 13% Thlr. Br. Jan⸗Febr. 13% Thlr. bez. u, Old, 


Metallig. 46%; 


Der Geſammtumſatz an der heutigen Börſe muß 
Es fehlte mit wenigen Ausnahmen 


13% Thlr. Br., April⸗Mai 13 ½ Thlr. bez. und Br., Ur . — 
A 9 2 Thlr. 2 e ven obs 21 ei 

„ 17} } * r. 77 r. 2 5 . 
und Gib. 22% Thlr. Br., S obe 20% — 74 ez. u Br, 


r. b 
20% Thlr. Gld., Nopbr.⸗Dezbr., DEN, ae en “= — 
2 * 7 „U. 7 als 


uß 
Raalte uns — . — —— pr. —— e weſentlich Fee 

reiſe angelegt werden. Andere Termine verna wenig verän⸗ 
dert. Gekündigt 200,000 Quart. = 


Berliner Börse vom 28. October 1861. 


Fonds- und Geldeourse. ah 
Freiw. Staats-Anleihe 4% 102 G. Oberschles. B...| 78 ½ʃ113½ 8. 
Staats - Anl. von 1800 do GC. 1565 11505 6 
abs 54, 66, 9 8571461102, B. dito Prior . — 2 — 
to 853| 4 % % B. dito Prior K.. — [334,84 d. 
dito 1859| 6 107% bz dito Prior O. — 4 

Staats-Schuld-Sch. . 3 50 bz. dito Prior D..| — 4 58 B. 
Präm.-Anl. von 1885 341119 @ dito Prior E. — 3½% 81% br 
Berliner Stadt-Obl. „4411021, bz. dito. Prior E. — 55 190% B 
„ (Kurcu. Maumürk. 3740 % ba Oppeln-Tarnow. 4 27% bz 
8 dito dito 4 100% bz Prinz-W. (St.-V.) 4 4 4 b. 
® | Pommerschs ..... 3241909, b . 4% 401% B 
& Kr . dito (8t.) Pr. — 4 98 ½ d 
5 Fre 292 . 6.0 dito Prior — — 1 
2 dito . dito v. St. gar.“ — 341 — — 
A Aa G. Rhein-Nahebahn | — 20 bz. 

0 . . Rubrort-Crafeid. 314131, 18214 ba. 
„Kur- u, Neumärk. 5 Starg.-Posenar ..| 34,134 88 8. 
3 Pommersche 4.198 6. Thüringer 6% 1 109%, 0. 
© Posengche . 4 ¼ B. Wilhelms-Bahn .| — 1 20% f. 
3 Preussische .. . . 4 99 ba. dito Prior — 14 845 ba 
2 | Westf. u, Rhein. 4 60% dz. dito III. eee er 
3 Sächsische .....- r 99 5 bz. dito Prior 8. — AU — — — 

‚6: chen 192 2. 
Louisdůor . . 10 bz. n 
Goldkronen . . . 6% 8 


Preuss. und ausl. Bank- KAetlen. 

Ausländische Fonds. Div.! E. ur 
F. 
Berl. K.-Verein. 4 


Oeger, Metall. ee 6 ‚471, ba. 117 0 
dito 54er Er. Ani. 4 63 ½ B Borl. Hand- G B 
dito neue 100.fl.-L. — 670 4 ½ be Berl. W..Or0d. G. —. 5 h. 
dito Nat.- Anleihe. 8 55 bz. | Branuschw.Bankj 4 4 
dito Bankn.n.Whr.| — 73 ½ ba. Bremer x & 4 
Busa,-engl. Anleihe .. | & 10 0 bz. Coburg. Oredit-A.| — } 4 
dito 8. Anleihe...| 5 705 bs u. G. Darmal. Zettel-B. 1% 4 
dito poln. Sch.-Obl.] 4 7% & 80 bz.u.B. Darmst. Credb.-A. 4 4 
Poln, Pfandbriefe „.. | 4 IB, A Deda. Oreditb.-A.| — 4 
dito III. Em. . 4851 bau. Dise.-Om.-Anthl. | 5½ 4 
Pom. Obl. 4 600 Fl. 4 24% bz. Genf. Oreditb.-A. 24 : 
dito. à 300 Fl. 0 03 ½ ba. Geraar Bauk ...| 4 4 j 
dito à 200 Fl. 266 0 Hamb. Nrd. Eauk 4 4 
Poln; Banknoten. 8% ba „ Ver. „ 4½ 4 
Kurhess. 40 Thlr. 504 B Hannov. 51 4 
Baden 35 Fl.. — 304, B Leipziger „ | 3 4 
Astien-Ügurse. Magd. Wh 1 2 
127 8 aan Da 5 N 4 
. rva-Bwg-A.|— 6 
Aach-Düsgeld,..| 3141318014 bz, Heger. Crätb.-A.| 5 5 
Anch.-Mastricht. -- | 4 18817, 4 ½ bz, || Pos, Prov.-Bank % 4 
Amst.-Rotterdam 4 87 br. Preuss. B. Anth 8 4 
Berg -Mälkische | 6%| 4 100 bz Schl. Bank-Ver. 9 4 
Berlin-Anhalter . 6½ 4 1134 bzu@ Thüringer Bank | 2% 4 
Berlin-Hamburg. | 6% 4 116 bau Weimar, Bank. . 4 
Berl.-Potsd.-Mg, 9. | 4 [143 B. 
Berlin-Stettiner .! 6%) 4 119% 6. cehsel-Gourse. 
Breglau-Freibrg. | 534) 4 11% br Amsterdam 10 T.J141 
Cöla-Mindenor . . 10 65 158½% 4 J bz dio 2 M. 141 
Franz.St,-Eisenb. | 72 141% bz.u.B, Hamburg T. 
Ludw,-Bexbach. | # | 4 |134 etw. br. TEE 
Magd.-Halberst. . 8 % 4 260 6. De 
2 u 5 1100 ce bau B Parla „„ acer ae 
nz-Ludw. A, 100 7. österr. Währ. 
Mecklenburger... 32 448% & 49 bz. ba un „ 
H 4 4 9% B.. I Augsburg 
ge- Brieger . % 47 ½ G. Lei neue pe 
1 4. i 97%, h. 1 PEREERERTEN 
Ross ter cn 2 . 7 % beu 2 
dito Prior . — |& re 4 i 9 73 
Oberschlea, A. 773 ½ 126 ½% G. Bremen 8 T. 


107 77 1 
Itbr.⸗Novbr. 50% Thlr. bez., J. 505 A 
6 940.15 5 Ahle 1 815 
— Hafer 47 — 5 


Mai 13% Thlr. bez. und Gld. — Leinöl loco incl. Faß 12% Thlr. Br., 
iri ſtille, loco 1 0 2 70 
e 8 


I A 
Br., Oktbr.⸗Novbr. 204 , Thlr. bez., Thlr. Br., r. 52 1 
Tbir, Br, Frühjahr 297 e ene eee a 


hl. Br. 
brand 104 — Thlr. tranſ. bez., 10% Thlr. gef. 


Breslau, 29. Okt. Wind: Oſt. Wetter: kühl und neblich, Ther⸗ 
mometer Früh 3° Kälte. Barometerſtand unverändert, 279% Der 
Waſſerſtand der Oder iſt 2 Zoll gefallen. Bei reichlichen Angeboten und 
ſehr ſchwacher Kaufluſt war das Geſchäft beſchränkt, Preiſe billiger. 

Weizen neuerdings billiger erlaſſen; pr. 84pfd. weißer 75 — 91 Sgr., 
alte 75— 90 Sgr. — Roggen feine Sorten gut beachtet, mittlere preis: 

altend; pr. Sapfd. 56—58—62 Sgr., feinſter 63—64 Sgr. — A matt; 
pr. 70pfd. weiße 44—45 Sgr., helle 43—44 Sgr., gelbe 40 —42 17 — 
Hafer matter; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 24— 27 Sgr. — Erbſen und Wicken 
wenig angeboten. — Oelſaaten feſt. — Schlaglein gefragter. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 

— — — —— 
Weißer Weizen 75—84—92 A b 42—46—50 
Gelber Weizen 75—83—9 pr. Sackn 150 Pfd., Brutto. 
Roggen 566065 Schlagleinſaat . 150—170- 
Geste e 40-4446 Winterraps 190—215— 2 
218 J. 30 eee 20—24—27 Binterräbfen... 185—198—214 
Erben.. 09. 6063-65 Sommerrübſen . 160 176.186 


Kleefaat wenig Geſchäft, weiße 13—15—19—21 Thlr., rothe 1011 
bis 1213 Thlr. — Tbymothee ohne Angebot. nid 
Kartoffeln pr. Sad a 150 Pfd. 18-26 Sgr., pr. Metze 1—1 Sgr. 
Vor der Börſe. 
Rohes Rüb bl matt, pr. Ctr. loco und Oktober 13 Thlr. Br., pr. 
jahr 13%, Tblr. Br. — Spiritus pr. 100 Quart * 80 % Tralles 


b loco 
und Oktober 19% Thlr. Geld, Frühjahr 18% Thlr. Geld. 


Poſen, 28. Oktober. Wetter: trübe. Roggen: wenig verändert 
Get. 25 Wispel. Loco per d. Monat 44% bez. vu Oktober⸗Nor # 
44, — . bez. u. Old, % Br, November⸗Dezember 44% bez. u, Br., De 
zember⸗Januar 44%, Br, „ Gld., Januar⸗Februar —y Frühiahr 1862 
44% bez. u. Br., 4 Gld. . N a 

Spiritus: anfangs matt, ſchließt feſter. Gek. — Ort. per d. 


\ Monat 

N, * . gaz Br, 8 1 5 Br, 17 0 0% Bu ne 
er „ Januar 1862 19 Br., Februar do., z t., Ap 
Mai 19--19%, bez. u. Br. Hartwig aide 


Für Gewerks⸗Innungen 


empfehlen alle Arten Abzeichen zu den bevorſtehenden Feſtlichkeiten: 


Poser&kroiowsky. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. Par 
ruck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Brela. 1 1 
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